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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Sanisiag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 1 -4t 60 4 , in dem Bezirk 2 . 6,
außerhalb des Bezirks 2 -kä 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnemcnt nach Verhältnis ;.

Donnerstag den 11. August.
! Jnicrlionsgebnhr für die lspaltige Zeile aus ge - i
^wohnlicher Scbrifi bei einmaliger Einrückung 9 4 , >
l bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen ! ^ O 01
Ispätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ? 100 )1,»
! Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegcben ^
! sein . ^

Amtliches.
K . Amtsgericht Nagvl  d.

Der Gerichtsvollzieher (Vollstreckungsbeamte)
der Stadt Nagold , Kaufmann Christian Bücher
hier , ist zugleich zum Gerichtsvollzieher der Gemeinde
Emmingen bestellt worden und wird seinen Wohnsitz
in Nagold behalten.

Den 9 . August 1881.
Amtsrichter M a y e r.

TageS - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

Altenstaig , 8 . Aug . (Corresp .) Das Turn¬
fest des Nagoldgaus , welches gestern in unserer
Stadt abgehalten wurde , darf man als sehr gelun¬
gen bezeichnen. Die Stadt prangte im Flaggen-
und Festschmuck und der Himmel zeigte sein freund¬
lichstes Gesicht. Morgens 5 Uhr leiteten Böllerschüsse
und Tagwache die Feier ein , um 1 Uhr begann der
wirklich schöne und imposante Festzng . An demsel¬
ben betheiligten sich die Turnvereine von Altenstaig-
Berneck, Calw , Hirsau , Nagold , Neuenbürg , Wild¬
berg ; ferner Turnerdeputationen von Pforzheim,
Stuttgart und Tübingen , die Kriegervereine von hier,
Egenhausen und Spielberg , der Liederkranz von
Altenstaig nebst einer großen Zahl von Festdamen.
Ans dem Festplatz „unter den Eichen " wurde nach
dem gemeinschaftlichen Chor „Brüder reicht die Hand
zum Bunde " die Festversammlung im Namen der
Stadt von Hrn . Stadtschultheiß Walther begrüßt,
die eigentliche Festrede hielt Hr . Schullehrer Knieser.
Anknüpfend an den geschichtlichen Verlauf des Tur¬
nens suchte der Redner Zweck und Bedeutung des
Turnens festzustellen , wobei namentlich darauf hin¬
gewiesen wurde , daß der ästhetische und sittliche Ge¬
sichtspunkt nie außer Augen gelassen werden dürfe.
Aber auch die Pflege der Vaterlandsliebe , der na¬
tionalen Idee , der Ideale überhaupt bilde einen
Brennpunkt der turnerischen Bestrebungen , denn

„Ans Vaterland , ans thenre , schließ dich an,
Das halte fest mit deinem ganzen Herzen . "

Darum Gut Heil dem Vaterland . Nach einem fri¬
schen Vaterlaudslied , gesungen vom Alteustaiger Lie¬
derkranz , folgte das Preis - und Schauturnen an
Reck und Barren , durch Schwingen , Hochsprung,
Stemmen und Steinstoßen . Prämirt wurde im Gau:
Spring von Calw , Köhler von Altenstaig , Zapp
und Holl von Calw , Blaich von Neuenbürg , Haydt
von Calw ; außer dem Gau : Brodhaag und Stäu¬
ber vom Turnerbund Stuttgart , L . Katz vom Tur-
nerbund Pforzheim und Zeller von Tübingen . Es
wurde im ganzen sauber , ja theilweise elegant geturnt.
Das Fest schloß mit Bankett und Ball ab (im Trau¬
bensaal ). Alis dem Festplatz selbst war ein reges
Leben und die 15 Wirthe auf dem Platze machten
gute Geschäfte , da auch viele Landleute sich einge-
fundcn hatten . Es herrschte auf dem Festplatz wie
Abends in der Traube eine sehr gemächliche Stim¬
mung und kann man dem heisigen Turnverein für
sein geschicktes Arrangement von Herzen gratulireu.

Frcudenstcidt,  6 . August . In Böffingcii  kam
vorgestern der Bauer Jakob Moser beim Herabfahreii auf ei¬
ner jähen Steige unter seinen schwer beladenen Erntewagen,
wobei ihm das Bein total vom Körper abgctreunt wurde . "An
seinem Aufkommen wird gczwcifclt.

Freudenitadt,  7 . Aug . In der verflossenen Woche
hatte der Schafknccht des Sch . dahier auf der Durchfahrt seine
Schafheerde während der Nacht in dem Hofraum eines Hanfes
zu Glatten  eingestellt . Durch irgendwelche Umstände er¬
schreckt , drängten sich die Schafe in einen Stall , so daß sie,
die Thürc selbst verschließend , gleichsam schichtenwcise zu liegen
kamen und 95 Stück von  ihnen erstickten.

Stuttgart,  8 . Aug . Bei dem billigen
Entröe von 50 Pfg . besuchten gestern 11 000 Per¬
sonen die Ausstellung . Der Bier -Konsum der ver¬
flossenen Woche betrug 30 000 Liker

Stuttgart,  8 . Aug . Von morgen Dienstag ab wer¬
de» im Beelhovensaale der Liederhalle die zusammengewach-
seneu Zwillinge  Rosalia und Josefa Blazeck zu scheu sein.
Die zusammengewachseneu Zwillinge laufen , sind gesund , kör¬
perlich und geistig vollkommen gebildet , lieblich im Umgänge,
namentlich gegen Damen sehr zuthanlich . Dies elbcn besitzen
2 Köpfe , 4 Arme , 4 Füße und nur einen Unterleib.

Stuttgart,  9 . August . Heute kehren die 9
Ferienkolonien von ihren verschiedenen Aufenthalts¬
orten zurück. Die Resultate sollen sehr günstig sein.

Stuttgart,  9 . Aug . Der hiesige französi¬
sche Gesandte,  welcher wegen Nichtbeflaggens am
französischen Nationalfcst abgesetzt werden sollte , ver¬
bleibt infolge Intervention des Botschafters Saint
Ballier auf seinem Posten.

Zur Wetterprognose.  Die Controle der
von der meteorologischen Ceutralstation in Stutt¬
gart täglich Abends 5 Uhr telegraphisch an alle
Oberämter des Landes mitgetheilten Wettervermu-
thungeu hat für den Monat Juli das Ergcbniß
geliefert , daß an 23 Tagen diese Vermuthuugcu
ganz , an 4 Tagen zum größeren Theile , au 3 zum
kleineren Theile und mir au 1 Tage gar nicht ein¬
getroffen sind . Wenn auch dieses Resultat insofern
gegen den Monat Juni etwas zurücksteht , als dort
25 volle Treffer zu verzeichnen waren , so ist das¬
selbe doch immerhin noch ein sehr günstiges . Der
Prozentsatz der Treffer war im Juni 83 und im
Juli 74 °/» ; den Bermuthungeu des Prof . Klinker-
fues in Göttingen , die im „Neuen Tagblatt " ver¬
öffentlicht werden , werden 70 bis 80 °/» Treffer bei¬
gelegt , während die Leipziger Ceutralstation sogar
schon 90 "/o erreicht hat . Die Landorte verhalten
sich leider noch ganz apathisch gegen diese , einzig
und allein in ihrem  Interesse geschaffene Neue¬
rung , was wohl hauptsächlich seinen Grund in der
gewiß seit Jahrzehnten nicht mehr dagewesenen Be¬
ständigkeit der Witterung dieses Sommers haben mag,
durch welche die Ernte im ganzen Lande so unge¬
mein begünstigt worden ist. Eine mehr wechselnde
Witterung hätte das Verlangen nach der Kenntniß
der Witterung des folgenden Tages sicherlich mehr
hervortreten lassen.

Eßlingen,  5 . August . Ein eigener Unstern,
schreibt die „E . Z . " , schwebt über dem Bahnhof-
Neubau Eßlingens . Jetzt , nachdem alles geneh¬
migt ist und der Bau in Angriff genommen werden
sollte , gehen auf einmal — die Bau -Pläne verloren!
Sie sollen am 18 . Juli von Stuttgart aus nach
Eßlingen an das Bahnhofbauamt abgesandt worden,
in Eßlingen aber nicht angekommeu sein ! Es wird
nach denselben (eine umfangreiche Rollet recherchirt!

Rottweil,  7 . August . Heute fand das 19.
Gauturnfcst des oberen Schwarzwaldgaues statt;
es betheiligten sich hieran etwa 10 auswärtige
Vereine , darunter die Turnvereine von Horb , Freu¬
denstadt , Oberndorf , Tuttlingen , Sulz , Villingen.
Das Fest war äußerst gelungen.

In Reutlingen  hört man befremdlicher
Weise von Vielen schon jetzt über frühen Herbst
und frühen Winter reden : Anlaß dazu geben die
starken Abend - und Morgennebel , die die Mond¬
scheibe oft ganz blntroth erscheinen lassen , und dann
die Thatsache , daß die Störche sortgezogcn sind und
auch die Schwalben sich zu ihrer alljährlichen Reise
rüsten.

Jsny,  4 . August . Die 1Us Stunden von
hier entfernte BücheleSmühlc wurde heute Nacht ein
Raub der Flammen.  Das Feuer ioil mit
solch' rasender Schnelligkeit um sich gegriffen haben,
daß zwei Kinder durchs Fenster springen und ein
Mahlknecht buchstäblich durchs Feuer habe geben
müssen. Letzterer erlitt dabei solche Brandwunden,
daß er wohl noch heute sterben wird . Die Ent-
stehungsursachc des Brandes ist nicht bekannt . Der
abgebrannte Müller soll voriges Jahres aus der
Versicherung getreten sein.

Zwiefalten,  6 . Aug . (Feuertod .) Ein
gräßliches Unglück passirte hier gestern . Ein armer,
taubstummer Mann , der zwischen Zwiefaltendorf und
hier Botendienste zu versehen pflegt , führte einige
Koffer hierher ; ans dem Heimweg nun gerieth der¬
selbe aus Unvorsichtigkeit beim Rauchen plötzlich in
vollen Brand . Mädchen auf einem nahen Felde
sehen die schreckliche Flamme , aber sie vermögen , da
auch das Gefährte durch eine scheu gewordene Kuh durch¬
geht , keine Hilfe zu bringen . Jämmerlich am gan¬
zen Leibe verbrannt (von den Händen siel die Haut
ab , gerade wie wenn man schwarze Handschuhe ab¬
streift ) wurde der Bejammerswerthe hieher gebracht.
— 7. August . Der Verunglückte ist heute Morgen
seinen Schmerzen erlegen.

H e i d e II hei III, 5 . Aug . Man meldet von hier folgen¬
den Proceßfall:  Ein 7jähriges Mädchen holte Streit mit
einem anderen jüngeren Kinde , wobei cs demselben einige Haare
ansranfte . Die Mutter des beleidigten Kindes fand einige
Tage darauf Veranlassung , die junge Attentäter « ! zn Rede zn
stellen und applicirte derselben dabei in der Aufregung eine
Ohrfeige . Diese Handlung führte zu einer gerichtlichen Klage.
Das Resultat der gepflogenen gerichtliche » Verhandlung war
folgendes : Die Mutter , welche sich für ihr Kind revanchirt
hatte , wurde mit der Minimalstrafe von 3 -4t belegt , hat aber
auch sämmtliche Kosten zu tragen , nämlich 20 „4t Gerichts-
kosten , die Gebühren für die Zeugen und das Honorar der
Rechtsanwälte , was alles zusammen eine bedeutende Summe
im Verhältnis ; zur eigentlichen Strafe ist . Bei Gericht wurde
betont , daß sich das verletzte Gefühl einer Mutter zuerst an
die Eltern des betr . Kindes / oder auch schon bei schulpflichtigen
Kindern an den Lehrer um Satisfaktion zn wenden hätte , statt
zur Selbsthilfe zu schreiten.

Brandfälle : In Jngersheim (Jagst ) am
6. Aug . binnen zwei stunden ein größerer Flügel
von 10 Gebäuden . Die abgebrannten Parzellen
nehmen ein Viereck an der Straße gegenüber dem
Gasthaus zum Fuchs im obern Theil des Dorfes
ein : in Hop sau (Sulz ) am 5. August das Ge¬
bäude nebst allen Vorräthen und das vorhandene
Mobiliar des Georg Weißer;  in Schön  bei Creg-
lingen (Tauber ) am 5. August 3 Scheunen sammt
allen Vorräthen an Frucht und Heu : in Ditzin¬
gen  l Leonberg ) am 4 . Aug . das Haus des Bauern
Dombert : in Laupheim  am 6. August ein Haus
am Marktplatz.

Fricdrichshafcn,  8 . Aug . Die Ankunft
Sr . Mas . des Kaisers Franz Joseph erfolgt am
Dienstag 2 Uhr 45 Min . Nachmittags.

Wem seither kein Licht aujgcgangen ist , der
mache in den Nächten vom 9.— 14. August die Au¬
gen ans , da wirds ihm aufgehen wie Sternschuppen;
denn es sind die Nächte des größten Stern  sch tip¬
pen falls,  des LaurentiuSschwarmes . Die Haupt¬
nächte sind der 10 . und 11 . August.

Heidelberg,  5 . Aug . Die Untersuchung ge¬
gen den verhafteten Stadtrcchncr Niederheiscr hat
eine Beschädigung der Stadtkassc im Betrage von
160 000 ^ sestgestellt. Durch die Kaution und
das Vermögen Niederheiscr ' s sind ungefähr 50 000
gedeckt und trifft die Stadt demnach ein Verlust von
110 000 wenn nicht , welche Frage von dem



Bürgerausschuß demnächst entschieden werden soll,
die Stadträthe sür ersatzpflichtig erklärt werden . (Eine
theure Ehrenstelle .)

Der Kaiser von Oesterreich ist heute
Morgen mittelst Extrazuges von München nach Lin¬
dau abgereist . In München fand eine Begegnung
mit dem König von Sachsen  statt.

München,  7 . August . König Ludwig von
Bayern verließ Freitag , kurz vor Ankunft des Kai¬
sers , im strengsten Inkognito , nur von einem Kam¬
merdiener begleitet , München und begab sich nach
Paris.

Kissingen,  2 . Aug . Am Abhange des Burg¬
berges bei Weißendorf a . d. Saale fanden Hütjungen
ein eisernes Kästchen mit verschiedenem Gold - und
Iuweleninhalt,  deren Werth aus 20 — 30,000
angegeben wird . Es scheint dort während des 30jäh-
rigen Krieges vergraben und jetzt vom Regen blos-
gelegt worden zu sein.

Mainz , 6. August . Ein Diensiinüdcben wurde
von ihrer Dienstherrschast in ein hiesiges Bankgeschäft gesendet,
um gegen Quittung 900 zu doleu . Das Mädchen aber
brachte nur 600 . Hl und da das Bankhaus die Nachzahlung
von 300 . Hl verweigerte und richtige Auszahlung behauptete,
war man der Ansicht , das; das Mädchen den Betrag unter¬
schlagen habe : man lies; , s verhaften.  Andern TagS aber
hielt das Bankgeschäft Kassarevision und fand richtig ein Plus
von 300 . Hl Man ha -w dem Mädchen sehr unrecht gcthan,
entlief ; es sofort seiner Haft und entschädigte es mit 50 . Hl:
das Bankhaus bezahlte natürlich jetzt die 300 ,/c nachträglich.

Frankfurt,  8 . August . Der Kaiser besuchte
heute Morgen 0Vz Uh,- die Ausstellung , aus dem
ganzen Wege vrm jubelnden Zuruf der Bevölkerung
begleitet.

Köln,  5 . Aug . Gestern Abend in der zehn¬
ten Stunde wurde an der Gereon -Kirche ein ebenso
frecher als entsetzlicher Mord  verübt . Ein Hiilss-
postbeamter , welcher ein ausdringliches Frauenzim¬
mer derb zurückgewiescu hatte , wnide von zwei Zu¬
hältern der Dirne überfallen und mißhandelt . Einer
der Burschen stieß ihm ein großes Dolchmesser in die
Brust . Zwar harte der Verletzte noch so viele Kraft,
daß er den feigen Mörder festhalken und um Hülse
rufen konnte , woraus auch schnell ein Schutzmann
herbeikam und den Angreifer sestnahm , aber aus dem
Wege nach dem Polizei -Kommissariat brach der Un¬
glückliche zusammen . Im Hospitale , wohin man ihn
brachte , ist er bald daraus verschieden. Der zweite
der llebelthater und die Dirne sind gleichfalls noch
in der vergangenen Nacht verhaftet worden.

Berlin,  4 . August . Wie man hört,  soll
gegen drei hiesige Preßorganc  A n kl a g c erhoben
werden , weil sie , wie sie bejchnldigt werden , den
oder die Drohbriefe  gegen den Reichskanzler
für nicht acht anSgegeben haben . Der Kanzler er¬
blickt hierin eine ihm widerfahrene Beleidigung und
verlangt nchtcrliche Bestrafung . Es dürften sogar
Verläumdnngsklagen angestrengt werden.

Berlin,  5 . Aug . Einem geheimnißvollen
Berliner Briefe der Daily News zufolge hat der
Kaiser von Oesterreich  beschlossen , seine Zustim¬
mung zu „gewissen dynastischen Veränderungen " in
Süddeutschland zu geben.

Berlin,  6 . August . Der geisteskranke Mutter »i v r-
der Herma ini Grein er  ist nach dem übereinstimmenden
Gutachten der mit seiner Beobachtung betrauten Aerztc sür
vollständig unheilbar geisteskrank erklärt worden.

Berlin,  6 . Aug . Herr Hofprediger Stöcker
ist als Kandidat für den Reichstag im zweiten hie¬
sigen Wahlkreise ausgestellt worden , sein Gegenkandi¬
dat ist Prof . Birchow.

Berlin , 6 . August . Wie es heißt wird , nach¬
dem die Trier ' sche Bischofssache geordnet , an die
Besetzung des Bisthnms Fulda gegangen werden,
was mit der Lösung anderer Dinge zusammenhünge.

Berlin,  8 . August . Einem Telegramme der
„Germania " aus Rom zufolge ist die Ernennung
des Erzpriesters vr . Korum in Straßburg zum Bi¬
schof von Trier durch eine Breve des Papstes er¬
folgt . Der neue Bischof werde nächsten Samstag
die Konsekration empfangen.

Berliner Spitzbuben  sind in den Palast des
österreichischen Botschafters Czechenyi eingebrochen
und haben ihm allerlei Schmuck , Orden , Pelze rc.
gestohlen.

Das Reichstagsgebäude  in Berlin wird auf
dem Königsplatz errichtet . Die Regierung hat diesen
Entschluß dem Magistrate mitgetheilt.

Die Reichstagswahlen  sollen nun doch
gegen Ende Oktober stattfinden , doch würde der neu¬
gewählte Reichstag nicht mehr im Laufe dieses Jah¬
res znsammentreten . Vielmehr sollen die Sitzungen

des Reichstages erst im Januar oder Februar des
nächsten Jahres beginnen , je nach dem Zeitpunkt,
bis zu welchem der im November zusammentretende
preußische Landtag seine Arbeiten erledigt haben wird.

Aus Peine (Hannover ) wird der „Weser-
Ztg ." gemeldet : Die Raffinerie der deutschen Pet-
roleumbohrgesellschast  hat soeben die ersten
200 Centner deutsches Petroleum rasfinirt . Die
Qualität ist vorzüglich . 5k>o/o Brennöl , 36 °/o
Schmieröl , öo/o Verlust , WVg Wasser.

In Nvrdschleswig  gewinnt es immer mehr
den Anschein, als hätte die dänische Partei nunmehr
wirklich die feste Absicht , endlich ihren langen und
unfruchtbaren Widerstand gegen die Besitznahme
Schleswig -Holsteins durch Preußen fallen zu lassen.
Wie von dort gemeldet wird , hat nämlich die däni¬
sche Partei ans wiederholte Erklärungen des bishe¬
rigen Abgeordneten Kry ger,  welcher seit 1867 Nord¬
schleswig im Reichstage vertrat , sich darein ergeben,
daß derselbe ein neues Mandat nicht mehr annimmt.
Kryger , der sonst häufig im Reichstage erschien, hat
sich dort seit der Aufhebung des Art . 5 des Prager
Friedens nicht mehr blicken lassen ; auch die beiden
Vertreter für Nordschleswig im Abgeordnetenhause,
die Herren Kryger und Lassen , haben seitdem ihre
Plätze dort nicht mehr eingenommen , schon weil sie
sich beharrlich weigern , den Eid aus die preußische
Verfassung zu leisten.

Außerordentliches Aussehen erregt die Nach¬
richt , daß der Domherr Dr . Kornm  in Straßburg
zum Bischof von Trier ausersehen sei. I) r . Korum
wird in der Augsb . Allg . Zeitung , die einen schrillen
Warnruf erläßt , als ein wvhlgerathcner und eifriger
Zögling der Jesuiten in Innsbruck und als eifriger
Gegner des deutschen Reiches geschildert , er könne
weder richtig deutsch sprechen noch schreiben. (?) Von
Rom ans sei er empfohlen und von dem neuen
Cnlnsminister in Berlin angenommen , wird gesagt.
Der (Berliner ) Reichsanzeiger vom 5. August stellt
die Thalsache der nahen Berufung nicht in Abrede,
sie diene , sagt er , „der neuerdings verstärkten Hoff¬
nung auf Wiederherstellung friedlicher Beziehungen
zwischen Staat und Kirche " und fügt hinzu , daß die
Schilder,ingen in der Presse über die betr . Person
„tendenziös gefärbt " und „ans trüber Quelle " ge¬
schöpft seien. (Als Verfasser des Artikels in der
A. Ä. Z . wird der altkatholijche Professor v. Schulte
in Rom genannt , wird aber von demselben Blatte
als nicht zutreffend erklärt .) Die Sache macht enor¬
mes Aufsehen und führt ans manche Zunge das Wort
Canossa . —

Oesterreich -' Uilgarn.
Wien,  ö . Ang . König Kalakaua ist heute

Vormittag hier eingetroffen.
Prag,  4 . August . Die „Bohemia " meldet:

Ein hiesiger Universitäts -Professor der czechischen
Unterrichtssprache wurde dieser .vage in Audienz
empfangen , um für seine Ernennung zum ordentlichen
Professor zu danken . Der Kaiser  sagte zu dem¬
selben : „Sagen Sie Ihren College », die deutsche
Sprache  sei unerläßlich ; man kann seine Sprache
achten , die deutsche muß man lernen ." Die Bemer¬
kung des Professors , daß es angezeigt wäre , daß an
allen Gymnasien die deutsche Sprache obligat sein
solle , stimmte der Kaiser bei.

Laibach,  6 . August . Ju Woheiner - Fcistritz bei Vel¬
des ist heute Früh während der Messe der Plafond der im
Thurmbau begriffenen Psarrkirche eingestürzt . Zahlreiche Men¬
schen sind tvdt.

Frankreich.
Paris,  5 . August . Die „Corr . Havas " mel¬

det aus Ragusa:  Unweit Bilek (Herzegowina)
griff eine 30 Mann starke Räuberbande  den
Postwagen an , tödtete 2 Mann von der Militäres¬
korte des Postwagens und raubte das im Postwagen
befindliche Geld.

Paris,  6 . August . Nach aus Tunis  vor¬
liegenden Nachrichten herrscht dort jetzt überall Ruhe;
es hat sich als sicher heransgestellt , daß die meisten
der jüngst ausgebrochenen Befürchtungen nur durch
Böswilligkeit verursacht wurden und durch keinerlei
ernsthaften Vorgang begründet waren.

Paris,  7 . August . Trotz des Ableugnens
der „Agenze Havas " weiß man doch ganz gut , daß
gleich nach den Wahlen das dritte und nennte Ar¬
meekorps mobilisirt werden sollen . — Der Empfang
Gambetta ' s in Chadeaudun war noch kühler wie in
Tours ; es wird vermuthet , daß seine große Rede am
14 . ds . Mts . in Belleville vollständig radikal sein werde.

England.
London.  6 . August . Wie verlautet , soll dem

Prinzen von Wales,  welcher im Laufe des
Sommers mehrere Festessen zu Osborne , an Bord
seiner Jacht , zu geben pflegte , von Seiten der Be¬
hörden gerathen worden sein , dieser Gewohnheit in
diesem Jahre zu entsagen , weil man meuterische At¬
tentate befürchte.

London,  9 . Ang . Gestern fand bei Black¬
burn ein Zusammenstoß  zweier Eilzüge  statt,
wobei fünf Personen getödtet und 30 verwundet wurden.

Die in voriger Woche erfolgte  Unterzeich¬
nung der zwischen England und den Transvaal boers
abgeschlossene Convention hat die Uebergabe der
Regierung des Transvaalandes an die Boers zur
Folge , welche noch im Laufe dieser Woche zu Pre¬
toria erfolgen soll.

Rußland.
Aus St . Peterburg  wird Londoner Blät¬

tern gemeldet , daß ein Brief , worin dem Czaren
mit dem Tode gedroht wurde , auf einem Tische in
dem Schlafgemache Sr . Majestät gefunden worden.
In Folge dieser Entdeckung sind der Offizier der
Wache des kaiserlichen Schlafzimmers , sowie vier
Palastdiener verhaftet worden.

Türkei.
Die Pforte hat die türkisch - bulgarische

Convention , betreffend die Richtigstellung der Grenze
Bulgariens , ratisicirt , wodurch die langen Streitig¬
keiten zwischen der türkischen Regierung und Bulga¬
rien wegen Ausübung der Hoheitsrechte auf einzelnen
Grenz -Gebieten geschlichtet worden sind.

Rumänien.
Bukarest , 6 . Aug . Im moldauischen Dorfe

Tataran wurden im Laufe der letzten Jahre zwei¬
undsiebzig Häuser durch Bergrutschung zer¬
stört . Auch der Rest des Dorfes ist durch die in
Bewegung gesetzten Erdmassen gefährdet.

Amerika.
In Syrakus  im New -Iorker Staate wurde

das Operntheater ein Raub der Flammen und das
Feuer verbreitete sich über ein ganzes Quartier.

Handel L Verkehr
Stuttgart,  6 . August . (Kartoffel - uud Kraut¬

markt .) 400 Säcke Kartoffeln L 3 . Hl bis 3 .Hl 50 ^ per
Elr . , Verkauf etwas langsam . tOOO L- tück Filderkrant ü l6
bis 20 . Hl per 100 Stück ; noch Vorrath.

Stuttgart,  9 . August . Am Rotbenberge sind bereits
Trauben am Stock zum Preis von l50 verkauft worden.

Stuttgart,  8 . Aug . ;Landcsprodnktenbörse .) Die
Verkäufer stellten an heutiger Börse ebenfalls höhere Forde¬
rungen , da jedoch die Käufer znrückhielteii , so blieb das Ge¬
schäft im Anfang beschränkt uud erst gegen Schluß fanden be¬
deutende Umsätze statt . Wir notireu pcr 100 Kilogr . : Walzen,
baier . . Hl 24 .50 - 24 .75 , amerik . . Hl 25 . - 25 .30 , ruf . . Hl 25 .25
bis . Hl 26 , ungarischer ^ 26 .35 — 26 .75 , Kernen . Hl 24 .75 bis
.Hl 25 . Mchlpreisc per 100 Kilogramm : Nro . 1 : ^ l 35 .50
bis ^ l 36 .50 , Nro . 2 : . Hl 33 .50 — 34 .50 , Nro . 3 : . Hl 31 — 32, ..
Nro . 4 : ^il 28 - - 29.

Bruchsal,  5 . August . Mau schreibt von hier : Mit ^
der Schelle wird bekannt gemacht , das; jeder Grundbesitzer bin - D.
neu 8 Tagen für je 1000 . Hl Stcuerkapital 25 Stück Feld - NAANx?
mäuse  abzulieferu habe . Für jede» einzelnen Unterlassungs - Z 8 ZÄ  D
sall wird bis zu 20 . Hl Strafe augedroht.

kBcz » glich der Verwendung der Wechselstem - L -2 '« « r- ^

pelmarkeu)  gelten zufolge Beschluß des Bundesraths künftig " l 8 -sT  ^
die nachstehenden Bestimmungen : 1) Die den erforderlichen
Steuerbetrag darstellenden Marken sind auf der Rückseite derA ^ -̂ sZ-
Urknnde und zwar , wenn die Rückseite noch unbeschrieben ist,2, -ZiZ ^ A
unmittelbar an einem Rande derselben , andernfalls unmittel - S . 3
bar unter dem letzten Vermerke (Indossament u . s. w .) anf^
einer mit Buchstaben oder Ziffern nicht beschriebenen oder be- AA -bE ẑ
druckten Stelle aufzukleben . Das erste inländische Jndossa -dd
ment , welches nach der Kassirnng der Stempelmarke auf die
RUckseite des Wechsels gesetzt wird , bezw . der erste sonstige in - KZo » «--
ländische Vermerk , ist unterhalb der Marke niederznschrciben,3
widrigenfalls die letztere dem Niedcrschreiber dieses Jndossa - Z 3
ments bezw . Vermerks und dessen Nachmännern gegenüber als ' ' ' »
nicht verwendet niedcrgeschrieben werden . Dem inländischen g
Inhaber , welcher aus Versehen sein Indossament auf den Z
Wechsel gesetzt hat,  bevor er die Marke aufgeklcbt hatte , ist
gestattet , vor der Weitergabe des Wechsels unter Dnrchstrci-
chiing die Indossaments die Marke unter dem letzteren anfzn-
kleben . 2) In jeder einzelnen der aufgcklcbten Marken muß ^
das Datum der Verwendung der Marke auf dem Wechsel und
zwar der Tag und das Jahr mit arabischen Ziffern , der Mo¬
nat mit Buchstaben mittelst deutlicher Schriftzeichen , ohne jede
Rasur , Dnrchstreichung oder Ucberschrist , an der durch den
Vordruck  bezeichnet, :» Stelle nicdergeschrieben werden . All¬
gemein übliche und verständliche Abkürzungen der Monatsbe-
zcichnung mit Buchstaben sind zulässig (z. B . 7 . Sept . 1881,
8 . Oktbr . 1882 ) . 3) Bei Ausstellung des Wechsels auf einem
gestempelten Bianket kann der an dem vollen gesetzlichen Be¬
trage der Steuer etwa noch fehlende Theil durch vorschrifts¬
mäßig zu verwendende Stempelmarken ergänzt werden . Stem¬
pelmarken , welche nicht in der vorgeschriebenen Weise verwen¬
det worden sind , werden als nicht verwendet angesehen . —
Soweit noch Wechselstempelmarken ohne einen Vordruck  ^
sür die Eintragung des Tages der Verwendung zum Gebrauch
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gelangen , darf diese Eintragung auf einer beliebigen Stelle
der Marke erfolgen ; ebenso ist bis zum 31. Aug . d. I . die
Verwendung der Wechselstcnipelmarken auch nach Maßgabe der
bisherigen Bestimmungen zulässig.

In der heißen Jahreszeit.
„In buinkis snlus !" — wörtlich : In den Bä¬

dern das Heil ! — ist kein neugeborner Spruch ; die
alten Culturvölker des südöstlichen Europas kannten
ihn schon und handelten danach , wies sie doch das
wärmere Klima ihrer Heimath selbst so sehr auf den
fleißigen Gebrauch von Bädern hin , daß man die
Lokalitäten für solche als Heiligthümer verehrte und
mit Tempeln u . s. w. schmückte. Griechische Aerztc
predigten die Heilsamkeit der Bäder , welche das
üppige kaiserliche Rom bald ihres rein sanitären Cha¬
rakters entkleidete und zu llnterhaltnngs - und Ver¬
gnügungsstätten nmschuf, woneben allerlei Badcpro-
ceduren mit wahrhaft erstaunlichem Raffinement
anSgebildet und geübt wurden . Noch sprechen die
Trümmer , vorzüglich der Privatbäder in Rom (z.
B . der Thermen des Caracalla und Titus ) von
der verschwundenen Pracht , über welche sich der
Staub von anderthalb Jahrtausenden ansammelte,
bis endlich unser Jahrhundert auf ähnliche Einrich¬
tungen zurückgriff , dieselben , um von deren Urbilde
nicht allzusehr abzuweichen , zwar auch mit einem
gewissen Luxus ausstattcte , sonst aber doch auf das
praktisch Nvlhweudige beschränkte.

Nun freilich , ein römisches Bad mit allem Zu¬
behör kann nicht Jedermann an der Hand haben;
cS kann ja nur durch Aufwand ergiebiger Mittel
hcrgestcllt und nur mit großen Unkosten erhalten
werden ; aber ein Bad in einem Flusse , Bache oder
nicht stagnirendcn größeren Teiche , wenigstens brauch¬
bar für die warme und heiße Jahreszeit , das sollte,
das müßte jedes kleine Städtchen , jedes Dorf be¬
sitzen. Hier sollte die Staatsgewalt ihren mächtigen
Hebel einsctzen, um einer ungeheuren Mehrzahl von
Menschen zu einem der wichtigsten Unterstützungs¬
mittel des VolkSwohles zu verhelfen ! Viel würde
gewiß schon eine beharrliche Anregung dieser Frage
seitens der Landärzte ausrichten , unv wenn auch die
Alten den Kopf schütteln über die ihrer Meinung
nach unnöthige Neuerung , so lasse man nur die
junge Generation in die Gewohnheit des fleißigen
Badens hineinwachscn , diese wird ihr auch in spä¬
teren Lebensjahren nicht abhold werden . Wenn der
Verfasser dieser Zeilen in ähnlicher Weise vor be-
jahrien Leuten sprach , hörte er zu seinem Leidwesen
immer die gedankenlose Einrede : „Ach was , wir
sind auch ohne zu baden siebenzig und achtzig Jahr
alt geworden !" Als gedankenlos bezeichneten wir
diesen Einwurf deshalb , weil doch Niemand zu be¬
haupten wagen wird , daß unter Beihilfe fleißigen
Badens — gleiche sonstige Bedingungen vorausge¬
setzt — nicht noch weit mehr Leute jene Alters¬
grenze erreichen könnten , eine Grenze , welche wir
übrigens nur gestützt auf die gewöhnlich beobachtete
Lebensdauer des Menschen ziehen , während ja gar
nicht ausgemacht ist , daß wir bei vernünftiger Le¬
bensweise unter Bewahrung frischerer Körper - und
Geisteskräfte überhaupt nicht noch älter werden
könnten . Doch genug von dieser Disputation , welche
einer Wetterführung an sich selbst werth ist ; der
freundliche Leser glaube es einmal dem Verfasser
dieser Zeilen , daß dieser es mit ihm grundehrlich
meint , wenn er den Rath vorausschickt : „Suche
oder verschaffe dir Gelegenheit zum Baden !" Für
heute begnügen wir uns , das herzerquickende kühle Bad
in der heißen Jahreszeit etwas eingehender zu beleuchten.

„Eines schickt sich nicht für Alle !" — das
vergesse man auch gegenüber dem sonst so heilsamen
kühlen Bade nicht , und wir wollen uns auch vor
dem Verdachte des Kaltwasser -Fanatismus noch
weiter dadurch sicher stellen , daß wir zuerst gewissen
Kranken von dem Gebrauch kühler Bäder abrathen.
In dieser Hinsicht merke man also , daß Diejenigen,
welche an wirklichen Herzfehlern , an Krankheiten
(meist localen Erweiterungen ) großer Pulsadern , an
weit fortgeschrittenen Zerstörungen der Lunge leiden,
oder welche Neigung zu Schlagflüssen haben (was
freilich vor Eintritt eines ersten solchen nur die
Wenigsten wissen werden ) oder durch schwere Er¬
krankungen noch tief erschöpft sind , das kühle Bad
unbedingt zu meiden haben . Ganz alte Leute , zärt¬
liche, schwächliche Kinder erleiden ebenfalls nur Scha¬
den dadurch , und Frauen in anderen Umständen
dürfen nur fortbaden , wenn sie es von früherher
gewöhnt waren , sollten es aber niemals in dieser

Zeit anfangen . Der gewöhnliche chronische Rheu¬
matismus verschlimmert sich dadurch höchstens in den
ersten Tagen , später zahlt er Fersengeld und zieht
in einen solchen Körper nicht so leicht wieder ein.
Man dürfte also , gegenüber der Angst so vieler
Rheuma -Knechte , eigentlich den Satz umdrehcn und
sagen : „Der Rheumatismus kann das kühle Bad
nicht vertragen !" — Der Patient befindet sich bald
wohler dabei . Alle mit Fieber eingehenden Krank¬
heiten schließen das gewöhnliche hhgieinische Bad
ebenfalls aus ; bei diesen wird es , z. B . zur Herab¬
setzung der Körpertemperatur gebraucht , zum Arznei¬
mittel und ist als solches nur vom sachverständigen
Arzte zu verordnen und zu controliren.

Zum Glück bleiben nun aber doch noch sehr,
sehr Viele übrig , welche keine Rücksicht bindet , sich
dieser Gesundheitsquelle zu bedienen , leider aber von
diesen wiederum sehr Viele , welche es trotz darge¬
botener Gelegenheit nicht thun . Andere sündigen
aus Unverstand und bringen jene in unverdienten
Mißcredit ; für diese Alle gilt folgendes „Bade -Regle-
ment, " welches durch die gereifte Erfahrung ver¬
bürgt ist.

Nie soll Jemand zu oft baden ! Es gibt Was¬
serwüstlinge , welche zwei- und dreimal täglich den
Fischen ihren Besuch abstatten ; diese unterbrechen
aber die nach der kühlenden Einwirkung des Wassers
auftretende Reaction zu häufig , lassen die Hauptor¬
gane nicht genug zur Ruhe und Erholung kommen,
können sich allmählich Herzkrankheiten zuziehen und
rauben dem Körper mehr Wärme , als ihm gut ist.

Das Wasser soll nicht unter 15 ° Reaumur
(19 ° Cels .) warm sein ! Diese Regel gilt wenigstens
für unsere Flußbäder ; im Meere mit seinem Salz¬
gehalte und kräftigeren Wellenschläge verträgt man
auch um mehrere Grade kühleres Wasser . Zu kal¬
tes Baden erzeugt ähnliche Nachtheile wie die zu
häufige Wiederholung , erregt z. B . heftiges Herz¬
klopfen , entzieht dem Körper zu viele Wärme und
kann also wirkliche Erkältung veranlassen . Nicht zu
verwechseln ist hiermit die kalte Douche , welche man
nur ganz kurze Zeit anwendet und die deshalb käl¬
ter sein kann.

Der Aufenthalt im Bade richte sich nach der
Temperatur des Wassers . Wenn auch kräftigere
Constitution , Vvllsaftigkeit und jüngeres Lebensalter
ein längeres Verweilen im kühlen Wasser gestatten,
so sollte man doch ein Bad bei 15 ° R . nicht über
fünf und auch bei 20 ° nicht über fünfzehn Minuten
ausdehnen . Die Zwischenstufen ergeben sich wohl
von selbst. Maßgebend bleibt hierbei , wie viel
Würmeverlust ein Organismus ohne Schaden er¬
tragen kann . Wer im Wasser trotz kräftiger Bewe¬
gungen zittert , wessen Haut bläulich wird und wessen
Zähne klappern , der entferne sich daraus so schnell
als möglich . Der Neuling , dem das widerfahrt,
lasse sich aber davon nicht abschrecken, einige Ge¬
wohnheit vermindert die, mehr das Nervensystem be¬
einflussende Einwirkung der Kälte.

Man gehe nicht erhitzt in ' s kühle Wasser.
Diese Regel wird am ängstlichsten befolgt , aber auch
am merkwürdigsten mißdeutet . Wenn Jemand lang¬
sam zu Bade geht , sich dort ohne Ueberhastung ent¬
kleidet, wenn er (und das wäre eigentlich das beste
Kriterium !) fühlt , daß fein Puls nicht schneller schlägt
als gewöhnlich in der Ruhe , so kann er ohne Zö¬
gern in ' s Wasser gehen . Ob der Körper bei heißer
Außenlust noch etwas geschwitzt oder warm ist,
daraus kommt gar nichts an ; wie sollte man dann
im Dampfbade sonst den schroffen Uebergang von
vielleicht 38 ° R . in eine 5 bis 6° kalte Wanne oder
unter eine solche Douche ohne Nachtheil ertragen?
Steckt man nicht Fieberkranke (und diese haben noch
dazu einen beschleunigten Pulsschlag ) aus dem hei¬
ßen Bette in die kalte Wanne ? Wenn die Personen,
welche sich gar nicht lange abzukühlen pflegen , da¬
durch nur ihre Zeit verlören , würden wir nicht so
ausführlich über diesen Punkt sprechen. So schä¬
digen sie sich aber geradezu sehr häufig , da sie den
entblößten Körper dem Luftzuge aussetzen , wie das
ja bei offenen Flußbädern ohne Zellenanlagen oft
nicht zu umgehen ist. Dabei erkälten sich die Mei¬
sten, denn sie stehen möglichst ruhig , um sich gründ¬
lich (im Grunde aber viel zu schnell) abzukühlen,
während sie im Wasser die dem Körper entzogene
Wärme durch Bewegungen irgend welcher Art schnel¬
ler ersetzen. Die Inhaber von Badeetablissements
würden sich um ihre Gäste sehr verdient machen,
wenn sie dieselben hierüber aufklärten.

Die Tageszeit zum Baden ist ziemlich gleich¬
gültig . Es erscheint nicht gerade rathsam , (die hei¬
ßesten Mittagsstunden zu wählen , weil dann der ge¬
wünschte Effect , der eigene Wiederersatz der verlore¬
nen Körperwärme durch den gesteigerten Stoffwechsel
offenbar geschmälert wird ; aber auch der noch zu
kühle frühe Morgen oder der späte Abend empfehlen
sich nicht wegen der näher liegenden Gefahr einer
Erkältung vor und nach dem Bade . Schwächliche
Personen mögen unter der warmen , kräftigere unter
der kühleren Tageszeit baden . Früher warnte man
strengstens davor , mit gefülltem Magen in 's kühle
Wasser zu gehen . So weit das die erste halbe
Stunde nach einer reichlicheren Mahlzeit betrifft,
ist diese Warnung deshalb berechtigt , weil da der
Magen zur Vorverdauung Ruhe braucht (daher das
so wohlthätige Mittagsschläfchen !) ; später ist nicht
einzusehen , was das kühle Baden für Schaden
bringen sollte und es ist offenbar nur eine falsche
Vorstellung , wenn auf .das kalte Bad mit vollem
Magen ein — Schlagfluß ebenso sicher folgen soll,
wie das B im Alphabete auf das A. Geradezu
verkehrt erscheint es aber , ganz nüchtern kühl zu
baden und sich auch nachher des Essens noch längere
Zeit zu enthalten . Der gesteigerte Stoffwechsel ver¬
langt Nahrungszufuhr , um den betreffenden Kanälen
(dem sogenannten Saugadersysteme ) neue Säfte zu¬
zuführen.

Nach dem Verlassen des Wassers hüte man
sich vor Erkältung , so gut wie vor dem Hereingehen
in dasselbe. Man suche also einen gegen Windzug
geschützten Ort , trockne sich schnell und ordentlich
ab und frottire den ganzen Körper mit grobem Lei¬
nentuche . Dann zögere man nicht lange mit dem
Ankleiden und mache sich mäßige Bewegung . Vom
Bade etwa in leichter Kleidung nach Hause zu fah¬
ren , ist falsch und höchstens bei starker Hitze zuläs¬
sig. — Das kleine „Schnäpschen, " welches Viele
nach kühlem Bade zu verzehren lieben , ist zwar kein
absolutes Gift , aber mindestens unnöthig . Der Al¬
kohol lügt uns Wärme und Wohlbefinden zum Theil
nur vor . Bei häufigem Baden dürfte dieser Ge¬
brauch doch zur Gewohnheit führen , welche man bes¬
ser im^ Keime erstickt.

Das wären die zu beobachtenden Hauptregeln.
Nebenbei verdient wohl Erwähnung , daß das Schwim¬
men , eine geregelte und viele Abwechslung bietende
Turnübung im Wasser , den Werth des Badens un-
gemein erhöht , und es erschiene gar nicht so unver¬
nünftig , wenn die Volksschule , unter Beiseitesetzung
irgend eines todten Gedächtnißgegenstandes , den
Schwimmunterricht in ihre Hand nähme . Turnen
und Schwimmen sind ja Geschwister , und obendrein
würde manches Menschenleben weniger verloren
gehen . Ein Seeschiffskapitän erklärte zwar die
Schwimmkunfst für geradezu verwerflich , weil sie
einem im Meere Verunglückten das Ertrinken so
saner mache, für unsere Binnenlandwässer liegt aber
doch die Sache anders , und Verfasser möchte darauf
wetten , daß unsere Jungen und Mädchen im Som¬
mer mit größtem Vergnügen die — Schwimmstunde
besuchen würden . Zum bloßen Vergnügen soll und
wird unter unseren klimatischen Verhältnissen das
Baden nicht ausarten , wie im tropischen Südame¬
rika , wo man für eine eingeladene Gesellschaft die
Theetische in ' s — Wasser setzt, aber noch zur allge¬
meineren Volkssitte könnte es überall werden , wo
die Sonne die Flüsse , die Pulsadern der Erde nur
einigermaßen genügend und kostenlos anwärmt , und
gewiß aus Aller Munde klänge die freudige Aner¬
kennung wieder:

In den Bädern das Heil!

— Kühlendes Getränk . Bekanntlich ist
für alle Diejenigen , welche in großer Hitze schwer
arbeiten müssen, ein übermäßiges Wasfertrinken schäd¬
lich, weil sie darnach erschlaffen und leicht Durchfall
bekommen. Da nun bei starkem Schwitzen die dem
Körper dadurch verloren gegangene Feuchtigkeit er¬
setzt werden muß , so empfiehlt es sich , dem Trink-
Wasser sogenanntes Haller 'sches Sauer zuzusetzen.
Es ist dies eine Mischung von gleichen Theilen
Schwefelsäure und Alkohol , welche auch in jeder Apo¬
theke zu haben ist und wovon man dem Wasser je
nach Belieben etwa 20 — 40 Tropfen pro Liter bei¬
mischt. Das so zubereitete Getränke schmeckt ange¬
nehm , aromatisch säuerlich kühlend , ist durstlöschend
und verhindert die schädlichen Folgen des vielen
Wassertrinkens.



Bekanntmachung.
In der Strafsache gegen den Maurer

Johannes Sinz von Oberthalheim,
OA . Nagold , wegen Verletzung der
Wehrpflicht ist durch Beschluß der Fe¬
rienkammer des K. Landgerichts Tübin¬
gen als Strafkammer vom 29 . Juli
1881 die seiner Zeit durch Beschluß
der Raths - und Anklagekammer des
früheren K. Kreisgerichtshofes in Tü¬
bingen vom 21 . Februar 1876 gegen
das Vermögen des ic. Sinz verfügte
Beschlagnahme aufgehoben worden.

Tübingen , den 6. August 1881.
Gerichtsschreiberei des

K . Landgerichts.
Just .-Ref . Becht.

Konkursverfahren.
lieber das Vermögen des

Philipp Seegcr,
Maurers in Bösingen,

wird heute am 8. August 1881 , Vor¬
mittags 8 Uhr,  das Konkursverfahren
eröffnet und der

Gerichtsnotar Mayer  in Nagold
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
10 , September 1881 bei dem Gerichte
anznmelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordnuug
bezeichneten Gegenstände auf

den 30 . August 1881,
Vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 23 . September 1881,
Vormittags 11 Uhr,

— vor dem Unterzeichneten Gerichte
Amtsgerichtsgebäude Zimmer Nr . 5
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird ausgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . August 1881
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Nagold.

Amtsrichter M aye r.

Konkursverfahren.
lieber das Vermögen des

Kaufmanns Johann Georg Wörner
in Altenstaig

wird heute am 8 . August 1881 , Vor¬
mittags 8 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet und der

Amtsnotar Den gl er in Altenstaig
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkurssorderungeu sind bis zum 15.
September 1881 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
biger -Ausschusses und cintretendeu Falls
über die in ^ 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

den 30 . August 1881,
Vormittags 100s Uhr,

in dem Amtsgerichtsgebäude in Nagold,
Zimmer Nr . 5 , und zur Prüfung der
angcmeldeten Forderungen ans

AmMche und WrivclL-WekcrnnLmcrchungen.
Dienstag den 11. Oktober 1881,

Vormittags 9 Uhr,
auf dein Rathhause in Altcnstaig vor
dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegebeu , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlcgt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 30 . August 1881
Anzeige zu machen.

Königl . Amtsgericht
zu Nagold.

_A .-R . Mayer.
Revier Pfalzgrafenwciler.

Brennholz-Verkauf
am Mittwoch den

17. August,
Vormitt . 10 Uhr,

im Hirsch in Grömbach aus Altgehüu
und Leimenmiß:

93 Rm . buchene Scheiter , 32 dto.
Prügel und Anbruchholz , 305 Rm.
Nadelholz -Scheiter , 259 dto . Prügel
und Anbruchholz , 325 Rm . Tauneu¬
rinde.

U n t e r t h a l h e i m.

Sägholz-Berkanf.
Im hiesigen Gc-

meidewald Kaps
kwerdeu am

Samstag den 13 . August
71 Sägklötze im Meßgehalt von 35
Festmetern , schöne Waare , gegen baarc
Bezahlung verkauft.

Zusammenkunft Morgens Präzis 8
Uhr beim Rathhaus/

Den 4 . August 1881.
Schultheißenamt.

M ülle r.

Alten  st a i g.

Circn KMM«rk
lOoocHsM in einem oder mehreren

^ ^ Posten gegen doppelte Pfand¬
sicherheit auszuleihen und sieht der
Vorlage von Jnformativscheinen ent¬
gegen

die Privat -Sparkasse.

Bö sin gen.

1200 Mark
^loooojPslegschaftsgeld liegen gegen
^ ^ gesetzliche Sicherheit zum

Ausleihen parat.
Pfleger Mich . Dölker.

A l t e u st a i g Stadt.

Geometer -Gesuch.
Die bei der Correktion der vbern Nagoldthalstraße auf den Markungen

Altenstaig Stadt , Beuren und Hochdorf nöthigcn Vermcssungs - und Vermcr-
kuugs -Arbeiten sind zu vergeben und sofort in Angriff zu nehmen.

Tüchtige , befähigte Geometer werden eingeladen , von der Strecke Einsicht
zu nehmen und ihre Anerbietungen binnen 8 Tagen einzureichen.

Herr Werkmeister Meß hier ist zur Auskunft -Ertheilung gerne bereit
und im Besitz der Pläne.

Den 9 . August 1881.
Gemeinderath.

Zur Reinigung und Pflege der Haut
ist der Gebrauch von vr . Borchardt ' s aromatisch -medicinischcr Kräutcr -Seife , welche
unverändert in versiegelten Päckchen zu 60 ^ verkauft wird , wahrhaft zu empfehle» ; durch
ihre vegetabilischen und mineralischen Beftandtheilc bei den so lästigen Finnen , Pustel »,
Hitzblattern und anderen Hantunreinheiten vorzüglichst geeignet, wird sie auch mit großem
Nutzen zu Bädern  jeder Art verwendet.

Für besonders  zarte und empfindliche Haut , namentlich bei Da m en und K i n-
dern , ist die Italienische Honig - Seife  des Apotheker Antonio Sperati  in
Lodi , als mildes und zugleich wirksames tägliches Waschmittel vornehmlichst beliebt und
wird dieselbe ausschließlich in Originalpäckchen zn 25 und 50 dcbilirt.

Beide Seisen -Sorten sind in Nagold einzig und allein ächt vorräthig bei
G. W. Zaiser.

«SM

Kiltz. >' '.7» . .1, >n innluiamniiiilt
smpüslät sioil LU Hosorg-UNA aller im Luoltlmnäsl sr8sli6in6näsn litorurisolisu
LrLSUAuisss, solou os eiimeluo llüolisr oäsr Arösssro JVsrlcs , Imnälrartcm,
^ .tlantsn , Numlcalisn sto ., stets 2N Voi 'lu ^ sdiioliIiuiilllunAspreisen.

lloi äsm ASASirvartiASn Asmsstsr -JVsolmsl mnelrt ms doscmäors claraut'
uukmsrlc8um, äg.88 äis msmtsn psrioämslisu 2sit8obriktsn , vis valisim , Omr-
tsulaubs , Noäsn -äouriials sto . äuroli ms Alsioli liilliZ uncl soli noll vis äurvli
äis kost bsLOASu vsräsu lcönusu.

Nagold.
: 23 Stück halb-

MMÄ Englische
"MM

_ verknust Samstag
den 13 . August

Löweuwirth M orlok.

N a g o l d.

Klaviere,
für Anfänger noch brauchbar , sind bil¬
ligst zu verkaufen

im Seminar.

A f s st ä t t.
Einen 10s Jahre

alten gelb geschweißten

Flirren,
für dessen Dicnstfähigkeit garautirt wird,
verkauft weil überzählig

Johann Georg Mößner,
Farrcuhalter.

Nagold.
Ich habe eine Parthie entbehrlich

gewordene , gut erhaltene

H»pftntr«lktnl«h>»kn
billig zu verkaufen.

W . Hettler.

Nagold.
Nächsten Samstag den 13. August

verkauft 8 Stück halben gl.

Milchschweine
_ Gutckunst  z . Pflug.

N a g v l d.
Ein

Kinderstrohhütche»
ist am Dienstag verloren gegangen und
wolle dasselbe in der Redaktion abge¬
geben werden.

PferdêDarren seil.
2 überzählige

Pferde , für de¬
ren guten Zug
Gewähr geleistet
wird , sowie einen

sehr schönen 9 Monate
alten Simmenthaler
Farre » , Gelbscheck.

P . G sch Win dt z. Post.

N agol  d.

Im Kleidermhen,
sowie auch im Meitznähen nach neue¬
sten Moden und Mustern empfehle
ich mich der verehrl . Frauenwelt bestens;
auch können jüngere Mädchen gründ¬
lichen Unterricht in den genannten Be¬
schäftigungen erhall en.

Faun », Sirlr,
wohnhaft bei Kupferschmid Lehre.

In der G . W . Zaiser ' schcu  Buch¬
handlung ist zu haben:
Das Rechtsknch des Bürgers

und Kandmanns . Ein praktischer
Rathgeber im gerichtlichen Verfahren
nach den Reichs -Justizgesetzen . Ile-
bersichtliche und gemeinverständliche
Darstellung der Verfassung und Zu¬
ständigkeit der Gerichte ; der Prozeß¬
führung vor dem Amtsgericht nebst
dem schiedsrichterlichen und Sühne¬
verfahren ; der gesetzlichen Schutzmit¬
tel des strafrechtlich Verfolgten und
der für den Reichsangehörigen durch
die ReichS -Justizgcsetze begründeten
öffentlichen Rechte und Pflichten nebst
einem vollständigen und leicht orien-
tireudeu Sachregister von Julius
Bender.  Preis 3 -4L

Taschenbuch dev Flora von
Württemberg . Zum Gebrauch
für botanische Excursionen nach Lin-
noischem Systeme bearbeitet von I.
Daiber,  Professor am K . Kathari-
rinenstift in Stuttgart . Preis 2 <46

Geoguoste und Mineralogie
Württembergs . Von K. Gute¬
kunst , Rektor des Königlichen Olga-
stists . Preis -4L 1.40.

Frucht- Preise.
Tübingen , den 5. August 1881.

Dinkel. 8 44 8 26 8 07
Haber. 7 50 7 87 7 24
Gerste. - 8 20 -

Calw , den 6. August 1881.

Kernen. - 11 80 -
Dinkel. 8 50 8 43 8 40
Haber. 7 50 7 43 7 40

Frankfurter Galdkurs»am 8. August 1881.
20 Frankenstückc . . . 16 22—26
Englische Sovereigns . . 20 „ 37- 42 „
Russische Imperiales . 16 „ 72 - 77 „
Dukaten.
Dollars in Gold . 4 „ 19- 22 „

Galdkurs der K. Staatskaffeuoerwaltiniz
vom 8. August 1881.

20-Frankenstncke . 16 20 ^

Veranrwvruicher Redakteur : Slei » wandet in v-ugotd. - Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu Buchbandlung in Nagold.
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